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Vorlesung (Ergänzungsvorlesung/Schlüsselqualifikation): 

„Spieltheorie für Juristen“ 

DozeDozeDozeDozent:nt:nt:nt: Sven Höppner Uhrzeit:Uhrzeit:Uhrzeit:Uhrzeit: t.b.a 

Vorlesungszeitraum:Vorlesungszeitraum:Vorlesungszeitraum:Vorlesungszeitraum: 17.10.2011 – 18.02.2012 Raum:Raum:Raum:Raum: t.b.a 

Beschreibung:Beschreibung:Beschreibung:Beschreibung:    

In der Ökonomik ist die Spieltheorie eines der wichtigsten Instrumentarien, um soziale Interak-
tionen und strategische Probleme zu analysieren. Dabei werden die fraglichen Situationen verein-
fachend in Form von Spielern, Strategien und Auszahlungen beschrieben. Rechtliche Regelun-
gen strukturieren soziale Interaktion. Spieltheoretische Ansätze können daher auch herangezo-
gen werden, um Lösungsvorschläge für rechtliche Problemstellungen zu erarbeiten. Die Vorle-
sung soll hierfür Grundlagen – aber auch Kritikbewusstsein – schaffen.    

Adressatenkreis:Adressatenkreis:Adressatenkreis:Adressatenkreis:    

Nach einer Einführung werden die grundlegenden spieltheoretischen Konzepte auf rechtliche 
Problemsituationen angewendet. Dabei wird eine Bresche durch verschiedene – allgemeine und 
spezielle – Rechtsbereiche geschlagen werden. Eine umfassende Vorbildung kann hier nicht ge-
geben sein. Erforderlich ist die Vertrautheit mit den prägenden Strukturen des Zivilrechts. Spezi-
alkenntnisse aus anderen Gebieten wie z. B. Gesellschaftsrecht, Wettbewerbsrecht und Insol-
venzrecht sind nicht erforderlich aber sie helfen sicher weiter. Die Veranstaltung richtet sich da-
her an Studenten mit allgemein zivilrechtlicher und/oder speziell wirtschaftsrechtlicher Ausrich-
tung. Methodisch interessierte Studenten können den juristischen Blickwinkel um eine mögliche 
ökonomische Perspektive erweitern. 

ZZZZiele und Methodik:iele und Methodik:iele und Methodik:iele und Methodik:    

Spieltheorie bietet ein Instrumentarium, um über strategische Situationen nachzudenken. Als 
Hauptziel der Vorlesung sollen Kriterien vermittelt werden, die für strategische Erwägungen be-
deutend sind. Ein zweites Ziel ist es, vorauszusagen, wie andere Akteure in strategischen Situati-
onen entscheiden werden. Dafür müssen spieltheoretische Konzepte, Methoden und Terminolo-
gie eingeführt werden. Die Vorlesung wird einen hohen Wert auf Beispiele sowie Interaktion und 
Diskussion legen. Vor allem aber werden verschiedenste Spiele auch während der Vorlesung 
durchgespielt. Es wird einigermaßen schwierig. Aber es wird auch einigermaßen spaßig und sehr 
interessant. 

Zu Grunde liegende Zu Grunde liegende Zu Grunde liegende Zu Grunde liegende Literatur:Literatur:Literatur:Literatur:    

Ayres (1990), “Playing Games with the Law”, Stanford Law Review (42), pp. 1291 et seq. 

Baird, Gertner, Picker (1998), Game Theory and the Law, Harvard University Press 

Dutta (1999), Strategies and Games: Theory and Practice, MIT Press 

Rasmusen (2006), Games and Information: An Introduction to Game, 4th Edition, Wiley-
Blackwell 

Watson (2006), Strategy: An Introduction to Game Theory, 2nd Edition, Norton  
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Aufgabensätze: 40%    
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